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Amtlicher Theil.
Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz,des Kultus und Unterrichts vom 28 . Mai d . I . wurde

dem Sekretariatsassistenten Christian Zachmann bei
Großh. Staatsanwaltschaft Offenbnrg der Charakter als
Kanzleisekretär verliehen.

Nicht-NmtlichLr TheÜ.
* Die parlamentarische Behandlung der

Marinefrage in Frankreich .
Der Marineausschuß des französischen Parlaments hat,wie wir bereits meldeten, zu der ihm vorgelegten Frage

der Flottenvermehrung im bejahenden Sinne Stellung
genommen, und zwar beantragt er im ganzen die Bewilli¬
gung von 260 Millionen Francs, wobei zu berücksichtigen
ist, daß von den für Durchführung des französischenFlotten-
Programms vorgesehenen 800 Millionen 600 Millionen
bereits verausgabt sind. Es kann nicht dem geringsten
Zweifel unterliegen, daß die Kammern sich ohne langes
Zögern zur Bewilligung der verlangten Summen ent¬
schließen werden, denn in Frankreich fallen gegenüber mili¬
tärischen Fragen alle trennenden Parteiunterschiede fort,und ein Standpunkt , wie ihn z . B . die deutschen Marine¬
gegner einnehmen, wird jenseits der Vogesen einfach nicht
begriffen . Erst Franzose, dann Parteimann, so heißt dort
die Losung.

Die französischen Marinebestrebungen tragen den politi¬
schen, wie den kolonialen und wirthschaftlichen Er¬
wägungen gleichmäßig Rechnung . In politischer Hinsicht
sagt man sich , daß , sobald darüber kein Streit herrscht ,
daß eine Macht ersten Ranges , wie Frankreich , einer
Flotte nicht entrathen könne , die Flotte , deren man nun
einmal bedarf , so stark gemacht werden muß , als
nur immer nach Maßgabe der Kräfte und Mittel des
Landes möglich ist , denn nur eine starke Flotte kann die
Aufgaben erfüllen , die im Ernstfälle zur See zu lösen
sind , wohingegen die zur Unterhaltung einer Marine unter¬
geordneten Ranges aufgewendeten Mittel ihren Zweck ver¬
fehlt haben. Denn eine Marine, die aus Schwäche nicht
wagen darf , ihre Häfen zu verlassen und ihr natürliches
Aktionsfeld , die offene See, aufzusuchen, kann weder dem
Feinde Abbruch thun, noch die eigenen Interessen schützen.
Dazu kommen Erwägungen kolomaler Natur. Frankreich
hat sich mit enormen Opfern ein neues Kolonialreich an
Stelle des ihm im vorigen Jahrhundert von den Eng¬
ländern abgenommenen geschaffen . Dieses Kolonialgebiet
erregt schon jetzt den Neid der Engländer , und würde
Frankreich in einen Krieg verwickelt, der seine Kolonien
schutzlos ließe , so wären diese die längste Zeit französisch
gewesen . Frankreich bedarf aber der Kolonien wenn nicht
zu Besiedelungszwecken , da seine Bevölkerungszunahme
eine zu geringe ist , um die Gefahr einer Uebervölkerung
des Mutterlandes nahe erscheinen zu lassen , so doch zur
Aufnahme seiner industriellen Erzeugnisse . Und damit

JeuMelon.
Bon der Tonkünstlerversammlung in Mannheim.

(Dritte Fortsetzung.)
8 . Frl . Camilla Landt , der neueste Stern vom französtsckien

Konzerthimmel, - eine sehr anmuthige Mezzosopranistin mit sehr
sympathisch und besonders in der Tiefe sehr vollklingender Stimme
und einer für alle romanischen Idiome hochentwickelten Vortraas -
kunst, sang an dritter Stelle des Programms die Arie „Oll äsl
mio ckoics arckor « aus Gluck's „Paris und Helena" und die
Arie der Blinden aus Ponchielli's Oiooouäa « und erzielte
mit diesen äußerst kunstvollendeten Borträgen so enthusiastischen
Beifall , daß sie die letztere Arie wiederholen mußte . Bon den
späteren Gesangsleistungen der Künstlerin muß die Wiedergabe
der beiden Brahms -Lieder : „Mädchenfluch " und „O komm, holde
Sommernacht" als mindcrwerthig bezeichnet werden , wogegen
Frl . Landt mit Cösar Franck's „lls , kroovssion « und ganz be¬
sonders mit der reizenden Bluette „kartout « von Chaminade
wieder solche Beifallsstürme entfesseln konnte, daß ihre einmalige
Zugabe der entzückend vorgetragenen Habanera aus „Carmen"
nicht genügte , das Publikum zu befriedigen , sondern daß eine
Wiederholung dieser Zugabe nothwendig wurde . Als Begleiter
des Frl . Landi funktionirte der unseren verehelichen Lesern be¬
kannte , nunmehr in Wiesbaden lebende Herr Eduard Neuß . Den
zweiten Theil dieses über drei Stunden währenden Konzertes
bildeten das dlonockrame I^rique „ l,slio " von Hector Berlioz
und der Kaiscrmarsch von Richard Wagner . Ersteres Werk,ein Nachtrag — eine Fortsetzung zur „L^mxllonlv kautastl -
Hue* , eine tolle überromantische Arbeit , mit der Berlioz seine
Leidenschaft für die englische Tragödin Miß Smithson zur
Aussprache gebracht und sich Herz und Hand der Künstlerin
^ worden gehabt hat, ' besteht aus sechs Tonstücken (Liedern,
Chören und Orchestersätzen, unter letzterendie größere sehr bedeut¬
same das Werk abschließende „Fantasie über Shakespeare's
Sturm ), die durch leidenschaftliche Monologe des unglücklich lie¬
benden Komponisten Lelio miteinander verbunden werden . Dieser

kommen wir zu dem dritten Punkte , der für die Flotten¬politik des französischen Parlaments maßgebend ist : dem
Interesse der industriellen und handeltreibenden Bevölke¬
rungsklassen Frankreichs an der Behauptung und Er¬
schließung von sicheren überseeischen Märkten für seine
heimischen Erzeugnisse. Dabei kommen Kolonien in ersterReihe in Betracht. Denn wie die Erfahrung zeigt — man
sehe Amerika — sind die Handelsbeziehungen zu fremden
unabhängigen Staaten immer ziemlich unsicherer Art ; jedeneue Tarifirung der Eingangszölle kann einzelne Export¬
zweige oder gar den ganzen Export dorthin lähmen ,wo hingegen eigene Kolonien mit der Zeit sich zu immer
aufnahmefähigeren Absatzmärkten für mutterländische Pro¬dukte entwickeln werden. Es bedarf aber einer hinreichendstarken Flotte, um den Besitz der Kolonien gegen feindliche
Unternehmungen sicherzustellen .

Hiermit dürften im wesentlichen die Grundlinien der
Flottenpolitik des französischen Parlaments skizzirt sein .Als ideales Moment träte noch hinzu der Stolz auf die
nationale Flagge, der Wunsch , Frankreich in überseeischenLändern möglichst imposant vertreten zu sehen. FremdeVölker urtheilen mit Vorliebe nach ihren unmittel¬baren Wahrnehmungen. Ihre Achtung vor europäischenNationen und ihre Bevorzugung europäischer Fabrikate
stehen in direktem Zusammenhänge mit der Vorstellung ,die in ihnen das Erscheinen europäischer Kriegsschiffe von
der Macht des betreffenden Staates weckt. Was z. B.
für den Bau von auf der Höhe der Zeit stehenden Hoch¬
feekreuzern ausgegeben wird , welche die Landesflaggerm Auslande würdig repräsentiren, kommt in Gestalt von
Bestellungen für die Industrie des betreffenden Landes
doppelt und mehrfach wieder heim. Auch das weiß manin Frankreich und ist deßhalb weit entfernt von der Auf¬
fassung, als sei angesichts der englischen Marinesuprematiedie Unterhaltung starker Flotten vom kontinentalen Stand¬
punkt aus ein ungesunder Luxus , der daher besser unter¬bliebe. Eine starke Flotte ist vielmehr in Frankreich auchum deßwillen volkstümlich , weil man sie für einen un¬
erläßlichen Faktor des nationalwirthschaftlichen Gedeihens
betrachtet .

politische UeSersicht.
* In einer im preußischen Hcrrenhause gegen den Kathe der -

sozialiSmns im allgemeinen gehaltenen Rede, die viel¬
fach über die Grenzen rein sachlicher Kritik hinausging , und
der wir deßhalb in wesentlichen Punkten nicht zustimmenkönnen , hat Frhr . v . Stumm sich über Arbeitergenossen¬
schaften in bemerkcnswerther Weise ausgesprochen . Als Mann
der Praxis betonte Frhr . v . Stumm , daß die korporativen
Arbeitergenossenschaften , an die man vor 30 Jahren in Eng¬land noch so große Hoffnungen geknüpft hatte , entweder
Bankerott gemacht haben oder sich wenigstens nicht auszu¬
dehnen vermochten , und wer die korporativen Genossenschaftender deutschen Sozialdemokraten, z. B . die Bäckereigenossen -
schaftcn , verfolgt hat, der weiß auch, weßhalb solche korpora¬tive Assoziationen unmöglich gedeihen können ; den Grund
ihrer Leistungsunfähigkeit erblickt Herr v . Stumm in der
mangelnden Disziplin ; denn natürlich ist es ganz unmöglich,

daß Mitarbeiter , die gewählt werden , die Disziplin und Ein¬
heitlichkeit der Verwaltung , selbst wenn sie die Intelligenzdazu besäßen , waS meistens nicht der Fall ist , genügenddurchführen können . Wer die Praxis im deutschen Wirth -
schaftsleben kennt , der weiß , daß , wenn heute die
deutsche Industrie trotz ihrer viel ungünstigeren Lage Englandgegenüber seit Jahrzehnten mit der englischen Industrie inallen Weltteilen mit Erfolg konkurrirt, dies im wesentlichendaran liegt , daß bei uns , namentlich in der Eisen- und Koh¬lenindustrie, noch Disziplin herrscht, während in England durchdie Pracks Ulliovs die Disziplin abhanden gekommen ist , sodaß dort jeder Arbeiter viel mehr Interesse daran hat , sichmit dem Generalsekretär seiner Union gut zu stellen, als mitdem Arbeitgeber oder seinen Vorgesetzten Beamten und Meister«.DaS ist das ganze Geheimniß, und jeder englische Indu¬strielle , der nach Deutschland kommt , gibt dies zu . Es sindvor etwa einem Jahre englische Industrielle nach Deutschlanddeputirt worden, um zu untersuchen , worin der verhältniß -

mäßig größere Ausschwung der deutschen Industrie liege, unddir Herren sind alle zu demselben Trgebniß gekommen , ähn¬lich wie eine französische Enquete , die das früher auchschon festgestellt hatte. Der von Frhrn . v. Stumm betonte
Mangel an Disziplin hat auch den Zusammenbruch der fran¬
zösischen Arbeiterglashütte von Albi mit verschulden helfen,wenn hier auch noch andere Ursachen mitwirkten, so nament¬
lich die Unehrlichkeit der mit der Leitung des Unternehmensbetrauten »Genossen « . Die absolute Unfruchtbarkeit sozial¬demokratischer Theorien zeigt sich jedesmal, sobald irgendwoder Versuch mit ihrer praktischen Durchführung gemacht wird .Es ist dann immer das alte Lied . Die große Masse der»Genossen« wird erst angelockt und nachher im Stich gelassen .

* Die Vorarbeiten der deutschen Industriellen für die
Pariser Weltausstellung nehmen rüstige » Fortgang . DieVertreter der einzelnen Interessengruppen sind schon seit längererZeit mit dem Herrn Reichskommiffar in Beziehung getretenund haben die eingehendsten Verhandlungen über die Tendenz,von der ihre Ausstellung geleitet sein müßte, über die auszu¬stellenden Gegenstände, über deren Bertheilung am Aus¬
stellungsplatze u . s . w . gehabt . Dadurch, daß der Reichstagin einem der Nachtragsetais zum Reichshaushalt für 1897/S8eine neue Summe für die Ausstellung bewilligt hat , können
auch andere Arbeiten schneller gefördert werden , als bisher.Indessen wird doch erst mit voller Energie an die Einzel¬ausgestaltung herangetreten werden können , sobald in Berlineine Mittheilung über den Deutschland zur Verfügung stehendenPlatz vorliegt . Wie wir hören , hofft man , daß dies dem¬
nächst der Fall sein wird. Es ist ja für die französischenBehörden sehr schwierig , die Bertheilung vorzunehmcn , und
zwar deßhalb , weil einzelne Staaten mit ihren Anmeldungenlange Zeit habe» warten lassen. Jedoch dürften nunmehr die
betreffenden Arbeiten in Paris bald ihr Ende erreicht haben,so daß dann auch Deutschland wissen wird , über wie vielPlatz es verfügen kann. Der Herr Reichskommiffar wird
hierauf an die Bertheilung des PlatzeS auf die AusstellungS-
gruppen und deren Unterabtheilungen Herangehen, und die ein¬
zelnen Gewrrbszweige werden dadurch in die Lage gebrachtwerden , zunächst einmal zu übersehen , welchen Raum sie

Lelio, in dem Berlioz sich selbst Personifizirt hat, würbe in Mann¬
heim auf einem kleinen Bühnenvorraum vor dem geschlossenenVorhänge von Herrn Hofschauspieler vr . Kaiser in der Maskedes jungen Berlioz recht wirksam dargestellt und seine Monologesehr ausdrucksvoll und warm gesprochen , und da die mehrerenMusikstücke, von denen das Räuberlied mit Chor, das Orchester¬
sätzchen „Die Aeolsharfe" und die „Sturm -Fantaste" für Orche¬ster , Klavier und Chor wirklich sehr charakteristisch und schönsind , leidlich gut ausgeführt wurden , so konnte das in demKunterbunt seiner Unform eigentlich unmögliche und nur fürden mit Berlioz' Leben und Leiden Vertrauten wirklich werth¬volle Werk einen ziemlich bedeutenden Eindruck auch auf das
größere Publikum Hervorbringen . Für die Wiedergabe des
„Kaisermarsches ", der zum eisernen , von den Programmen un¬verrückbaren Bestände der Tonkünstler-Versammlungen gehört,trat Herr Hofkapellmeister Ferdinand Langer, der Komponist von
„Dornröschen", „Murillo" und „Der Pfeifer von Hardt " an 's
Dirigentenpult . Kraftvoll und glückesfreudig erklangen die edlenTöne, mit denen der Meister den Sieg der deutschen Kraft undder deutschen Treue gefeiert hatte , und jubelnd stimmte am
Schluß die ganze sich von den Sitzen erhebende Festversammlungin den das Deutsche Reich und den Deutschen Kaiser feierndenBolksgesang mit ein .

Da ich unmittelbar nach diesem recht imposanten Konzerte
nach Karlsruhe habe heimkehren müssen , bin ich nicht in der
Lage, meinen verehelichen Lesern nun auch noch etwas über das
für den späteren Abend dieses Sonntages anberaumt geweseneFest im Stadtpark mit bengalischer Beleuchtung, Feuerwerk und
flammender „Allegorie der Tonkunst" berichten zu können. Auch
habe ich auf den Besuch der beiden Kammermusikaufführungenam Montag und Dienstag Vormittag verzichten müssen , bei deren
erster das Mannheimer Ouartett der Herren Schuster, Post,Gaule und Kündinger und der Sänger vr . Ludwig Wüllner
(mit Liedern von Felix Weingartner) sich hören lassen sollten,und die Aufführung eines neuen Quartetts von dem jungen
Komponisten Waldemar v . Baußnern in Aussicht stand, währendfür die zweiten Vorträge desHalir -Quartetts und Interpretationen
mehrerer Lieder von Alexander Ritter durch Fräulein Hertha

Ritter angekündiat sind. Am Montag Nachmittag sollte außer¬dem ein großes Schloßgartenfest mit sccntschenund musikalischenDarbietungen (darunter die Aufführung der „Spitzbubenstreiche "von Molivre im Stadttheater durch erste Mitglieder des Mann¬heimer Hoftheaters ) in Schwetzingen stattfinden - aber auf allediese Genüsse habe tch, wie gesagt, verzichten müssen, kann alsoauch meine werthen Leser nicht zu einem rekapitulirenden Mit¬genießen einladen, und nur zu der das Tonkünstlerfest beschließen¬den Aufführung von Felix Weingartner's einst so viel um¬strittener Oper „Genestus" werde tch noch einmal nach Mann¬heim hmüberfahren und über diese dann in einem letzten Aufsatzberichten.

Verbote «.14) Die Einsiedlerin von Roke - y Hall .
Novelle nach dem Englischen von A . Zwickert .

(Fortsetzung .)
Allan kämpfte sichtlich eineu harten Kampf mit sich selber -

ich wagte nicht aufzublicken , aber ich hörte, wie schwer erathmete . Was mich anging, so war ich über den uner-warteten Vorschlag meines Vaters so bestürzt , daß ich imMoment überhaupt keines klaren Gedankens fähig war
^

Als mein Vetter noch immer keine Antwort gab, Hub meinVater von neuem an : » Ich weiß , was Dich zögern läßt dieHand der reichsten Erbin von Altengland zu ergreifen Duliebst Edith Somerset , aber dieselbe rreibt bloß ihr kokettes
! Spiel mit Dir . Während sie Dich hinhält, hat sie SirRobert Lyvns schon längst ihr Jawort gegeben. «Allan erschrack bei dieser Mittheilung jäh zusammen . Müh¬sam entrang sich ihm die Frage : » Du weißt es sicher , Onkel ?«

» Von Sir Robert selbst, der mich bat, sein Trauzeuge sein
zu wollen. -

Eine kleine Weile legte Allan die Hand über die Auge«.



beschicken könne» . Daß dieser Raum verhältnißmäßig nicht
sehr groß auSfallen wird , darauf ist schon verschiedentlich hin¬
gewiesen . Jedoch ist ja erfreulicherweise diesmal die Zahl der

Kollektivausstellungen bedeutend , und ist darnach schon die

möglichst gute Ausnutzung des Raumes als gesichert anzusehen .

* Der Vormarsch der englisch - egyptischen Armee
in de » Sudan soll Ende Juni von neuem beginnen . Wie
das » Bureau Reuter » erfährt , haben die britischen Offiziere
der egyptischen Armee , die sich sämmtlich in England auf
Urlaub befinden , Befehl erhalten , Mitte Juni auf ihren Posten
einzutreffen . Nach den letzten Meldungen , die im egyptischen
Kundschafterbureau eingetroffen sind, zieht der Ehalif Abdullahi
seine ganze Macht in Omdurman zusammen . Er rechnet
auf seine Derwisch -Kameelreiterei , für die er 16 000 Kamecle

besitzt. In Kairo wird behauptet , der Chalif werde den Kampf
auf Leben und Tod aufnehmen , es bestehe nur Zweifel darüber ,
wo die Derwische es zur Hauptschlacht kommen lassen, ob in
Omdurman selbst oder auf dem Wege dahin . Mitte Juni
will Abdullahi einen großen Kriegsrath abhalten , um über
den Feldzugsplan Entscheidung zu treffen . Gewöhnlich er¬
hält das Kundschafter -Departement — wie aus Kairo ge¬
schrieben wird — schon 14 Tage später Kunde von solchen
Dingen . Ehe diese eingetroffen ist, wird der Vormarsch nicht
beginnen . Es ist bekannt , daß die Derwisch -Division , die der
Chalif kürzlich von Darfür nach Omdurman beorderte , wieder
bis »ach El - Obe 'id zurückgeschoben worden ist . Sobald der
Nil aber steigt, d . h . in der ersten Woche des Juni , soll sie
« ach Omdurman zurückreiten . Die egyptischen Truppen in
Dongola stehen jetzt an der linken Seite des Flusses . Auf
diese Weise beherrschen sie alle Zugänge zum Nil von Om¬
durman , Metemmeh und Berber . Sobald die Hälfte der
Wady Halfa -Abu -Hamcd - Eiscnbahn durch die Wüste vollendet
ist, d . h . Mitte Juli , wird der Vormarsch von Merawi auf
Abu -Hamed beginnen . Vielleicht wird auch gegen Berber vor¬
gerückt werden . Das ist aber noch nicht entschieden. Wenn
die egyptischen und die englischen Blätter übrigens bereits
jetzt den Feldzugsplan verrathen , der Chalif in Omdurman
aber — wie man von Slati « Pascha weiß — regelmäßig
arabische und europäische Zeitungen empfängt , werden sich die
Briten nicht wunder » dürfen , wenn sie auf ihrem Bormarsche
dort Hindernisse finden , wo sie solche nicht vermuthcn .

* Die Lage im Orient .
Die Orientnachrichten leisten im allgemeinen dem Ein¬

drücke Vorschub , daß das Verhandlungstempo um deß-
willen ein so äußerst langsames ist , weil die Schwierig¬
keiten zwischen der Türkei und Griechenland , eine reale
Verständigunasbasis zu schaffen, größer sind, als es in
der diplomatischen Theorie den Anschein hat . Letztere ar¬

beitet mit einer Formel , die sich sehr bestechend ausnimmt ,
».aLer deren Richtigkeit die Prüfung an dem Maße der
Dhatsachen erst noch bestehen soll. Griechenland hat bis
jetzt noch keine bindende Erklärung dahin abgegeben , daß
es die von den Konstantinopeler Botschaftern in ihrer
Note an die Pforte skizzirten europäischen Friedensbe »
divgungen auch zu den peinigen mache. Solange dies nicht
geschehen ist, hält sich die Türkei an nichts gebunden .
Einstweilen sind denn überhaupt die Friedensbedingungen

Lnrückgetreten hinter die Waffenstillstandsfrage . Zur Zeit
herrscht noch kein eigentlicher Waffenstillstand zwischen den
kriegführenden Theilen , sondern nur eine Waffenruhe , der

Abschluß eines Waffenstillstandes von unbestimmter Dauer ,
bis zur Unterzeichnung des Friedensvertrages , wird von
den Mächten verlangt , von der Türkei aber abgelehnt ;
letztere will im konkreten Falle zu jeder nöthig erscheinen¬
den bestimmt abgegrenzten Befristung des Waffenstill¬
standes die Hand bieten , aber keinem Waffenstillstände auf
unbestimmte Zeit zustimmcn , wodurch sie sich des Pressions¬
mittels der Wiedereröffnung des Feldzuges bei fortdauern¬
der Halsstarrigkeit des Gegners begeben würde . Daneben

laufen allerlei Meldungen her , welche erkennen lassen, daß
die jetzige ruhigere Gestaltung der Orientlage nur eine

ganz oberflächliche ist und daß in der Tiefe der Dinge die
Entwickelung stetig fortschreitet , welche vor zwei Jahren

dann richtete er sich hoch auf und sagte entschlossenen Tones :

»Ich erfülle Deinen Wunsch , Onkel ; ich heirathe Beatrice !«

Mein Vater streckte freudig bewegt seinem Neffen die Hand

hin und ein Seufzer der Erleichterung entrang sich der Brust
von Lady DouglaS , welche ihren Sohn vorher fortwährend

angstvoll angeblickt hatte ; ich selber wurde gar nicht gefragt ,
man nahm als ganz selbstverständlich au . daß ich ohne Zögern

einwilligeu würde , die Frau meines Vetters zu werden , und

so war es in der That . Obgleich ich am Sterbebette meine «

BaterS kniete , kam doch ein förmlicher GlückSrausch über mich
bei der Vorstellung , daß ich fortan den Gegenstand meiner

Schwärmerei und Anbetung als Gatten für immer besitzen

sollte . Ich bin hart genug für meine Thorheit bestraft worden .
Was soll kch Ihne « noch lange erzählen , Enid ? Mein

Vater bestand darauf , daß die Hcirath zwischen Allan und

mir so bald als möglich geschloffen werde . So geschah eS

denn nach feinem Willen ; noch an demselben Tage , spät
Abends wurden wir durch einen Geistlichen ehelich verbunden .

Lady DouglaS , der Arzt und der alte , treue Thorne , der

schon bei der Eheschließung meines BaterS dabei gewesen war ,
dienten als Trauzeugen . Die zitternden Hände auf Allan 's

und mein Haupt gelegt , segnete u»S mein Vater mit er¬

löschender Stimme , um dann beruhigt und zufrieden einzu -

schlafe» . Er starb noch in derselben Nacht , indem er friedlich
und sanft in den Tod hinüberschlummerte . Allan Douglas
war Lord Carleou , und ich , die Sechzehnjährige , war die Ge¬

mahlin seiner jungen Herrlichkeit .
ES war am Abend des Begräbnißtages . Mein Vater war

mit allem gebührenden Pomp in der Familiengruft auf Hulme ,
daS nur wenige Stunden von London entfernt liegt , beigesetzt
worden . Ich war die ganzen Tage « mhergegangen , wie von

einem schweren Traume befangen . Mit Allan , der alle Hände
voll mit den Vorbereitungen zur Begräbnißfeier zu thun hatte ,

mit den Unruhen in Armenien anhob und sich seitdem bis
znm türkisch-griechischen Kriege zugespitzt hat . Man würde
deßhalb einer optimistischen Selbsttäuschung verfallen , wenn
man aus der bloßen Thatsache , daß die Mächte den Faden
der Aktiou in ihre Hand genommen haben , folgern wollte ,
daß nunmehr die Gefahr endgiltig abgewendet worden sei .
Bis jetzt steht die Diplomatie noch bei den Präliminarien
und nur soviel ist als sicher anzunehmen , daß sie den
Griechen nicht erlauben wird , die Willensmeinung Europas
bei den Friedensverhandlungen ebenso zu mißachten , als
dies beim Eintritt in das verunglückte Kriegsabenteuer
der Fall war .

(Telegramme .)
* Canea , 2 . Juni . Die „ Daily News " melden von

hier unter dem 1 . , die Aufständischen machten in der ver¬
gangenen Nacht einen Angriff auf Hierapetra , wurden
aber durch italienische und französische Kriegsschiffe zum
Rückzuge gezwungen .

* Athe « , 2 . Juni . Wie die „Times" von hier melden , ist
durch das Auftreten von Räuberbanden an verschiedenen
Punkten Beunruhigung hervorgerufen worden. Die Landbevöl¬
kerung habe zu den Waffen gegriffen und die Räuber bisher in
Schach gehalten. Die Regierung sandte Gendarmerie und Truppen
ab . Amtlich wird die Zahl der Briganten auf 850 angegeben;
sie sei aber wahrscheinlich größer.

Keer und Marine .
Einige Aenderungen in der Organisation des französischen

Territorialheeres , dessen Bestand und Gliederung auf
dem Gesetze von , 13 . März 1875 beruhen, sind durch ein neues
Gesetz angeordnet, welches besagt , daß der 48 . Artikel jenes Ge¬
setzes nachstehende Fassung anzunehmen habe : Ein jeder Armee-
corpsbezirk stellt eine je nach den Ergebnissen der Rekruttrung
veränderlicheZahl von artilleristischen Einheiten, ein aus Sappeurs -
Mineurs und Sappeurs -Fahrern bestehendes Geniebataillon und
eine Trainschwadron auf. Aus den aufgestellten artilleristischen
Einheiten werden Territorialabthetlungen gebildet , von denen jede
von einem dem betreffenden Corpskommandeur unterstellten
Stabsoffizier befehligtwird . Außerdem sind aufzustellen : Gruppen
von Territorialartillerie , die der 19 . Artilleriebrigade, ein 19 . Ge-
ntebataillon und Eisenbahnbataillone , die den entsprechenden
Truppenthetlen des stehenden Heeres angegliedert werden, und
eine 19 . Eskadron Territorialtrain , welche in das nämliche Ber-
hältniß zu der entsprechenden 19 . Traineskadron des stehenden
Heeres tritt . Wenn Rücksichten auf die Mobilmachung des
Heeres es angezeigt erscheinen lassen, so kann auf Anordnung
des Kriegsministers auch noch eine 20 . Territortaleskadron im
Anschluß an die 20. Traineskadron des stehenden Heeres er¬
richtet werden. Der Stand eines jeden der vorgenannten
Truppentheile ist der nämliche , welcher für das stehende Heer
die Regel bildet, mit dem einzigen Unterschiede , daß es unter
den Harlptleuten wie unter den Lieutenants nicht zwei, sondern
nur eine Rangstufe gibt.

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe . 2 . Juni .

Gestern Nachmittag traf Seine Großherzoaliche Hoheit
der Prinz Max zum Besuch bei den Großherzo glichen
Herrschaften in Schloß Baden ein und kehrte Abends
7 Uhr nach Karlsruhe zurück.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Präsidenten des Evangelischen Oberkirchen¬
raths , vr . Wielandt , zu längerem Vortrag . Der Präsident
reiste Nachmittags wieder nach Karlsruhe . Ferner empfing
Seine Königliche Hoheit heute den Generalsekretär vr . Baare
aus Bochum in Privataudienz , wobei der Letztere Seiner
Königlichen Hoheit den Orden seines verstorbenen Vaters ,
des Geheimen Kommerzienraths Baare , zurückstellte.

** Im Jahre 18SK wnrde gegen 5 841 Personen daS

Strafverfahren wegen Zuwiderhandlungen gegen die Landes »

steuergesetze eingeleitet . Zur Erledigung kamen (einschließlich
der auS dem Vorjahre rückständigen Prozesse ) 5 925 Fälle ,
von denen 371 mit Freisprechung , 399 mit Verurtheilung zu
Defraudationsstrafen im Gesammtbetrag von 70 678 M .
90 Pf . und 5 155 mit Verurtheilung zu Ordnungsstrafen
im Gesammtbetrag von 19 243 M . 96 Pf . endigten .

Diese Ziffern vertheilen sich auf die einzelnen Steuern
wie folgt :

war ich nur bei den Mahlzeiten zusammengetroffe » . Er war
dann stets freundlich zu mir gewesen, aber diese kühle Freund¬

lichkeit , dieses herablassende Wohlwollen wie gegenüber einem
Kinde thaten mir fast weh . Ich war den Jahren nach ja in
der That noch ein halbes Kind , allein in meinen Adern floß
das heiße Blut meiner italienischen Mutter und in meinem

Herzen blühte und glühte die volle leidenschaftliche Liebe des
Weibes zu dem Manne ihrer Wohl . Aeußerlich freilich
schien ich gleichgiltig und kühl ; denn die stete Gegenwart von

Lady Douglas verhinderte jede Annäherung . Unter den strengen ,
graublauen Augen der Dame , die so kalt und mißbilligend
blicken konnten , war ich steif , ungeschickt , linkisch ; die Kehle
war mir wie zugeschnürt , und ich verbarg meine wahren

Empfindungen und selbst den tiefen Schmerz um den Ver¬

lust meines Vaters hinter einer gemachten Gleichgiltigkeit .
Des Nachts aber oder wenn ich allein war , flössen meine

Thränen unaufhaltsam , ich fühlte mich so unglücklich , so ver¬

lassen, ich hätte sterben mögen .
Tiefe Dämmerung herrschte schon, als ich mich auS meinem

Zimmer nach der Bibliothek begab . Dort befanden sich tiefe,
durch Vorhänge abzuschließcnde Fensternischen , in denen kleine,
weich gepolsterte Divans plaziert , worauf cs sich so bequem
saß , außerdem kam nur selten oder fast nie ein Mensch hi« .
Der Ort war wie geschaffen für mich , und ich hatte hier

schon öfter ein Asyl gesucht. Heute fühlte ich mich so müde

uud in allen Gliedern so zerschlagen , daß ich mich sofort in

einer Nische auf den Divan kauerte und die Augen schloß,
nachdem ich vorher die Portieren Herabgelaffen und mich gegen
den übrigen Raum abgesperrt hatte . Ich verfiel auch rasch

genug in einen tiefen , traumlosrn Schlaf . Wie lange ich so

dagesefsen, vermag ich nicht zu sagen . Plötzlich vernahm ich
Stimmen , erst undeutlich uud verworren , dann verständlicher ;
immerhin war ich nur halb wach uud vermochte die Bande

-S- L Ergebniß der Berurtheilungen.

Steuern . WZ
DefraudationS-i

strafen . j
Ordnungs¬

strafen .

W
.

Prozesse. Betrag. Bettag .

Einkommensteuer - .
Gewerbesteuer . . .
Kapitalrentensteuer .
Weinsteuer . . . .
Biersteuer . . . .
Fleischsteuer . . . .
Liegenschasts- , Erb-

schafts- und Schenk-
ungsaccise . . .

375 394
225 205
184 191

4443 4517
191 ! 198
379 373

44 47

M . >Pf .>
63 7692 !46
33 202ss—
72 8376 —

115 3005M
25 4275852
62 , 1224 72

29 5595 80 >

290
149
101

4172
157
286

M . Pf .
1758 —
1004 —

686 76
14173 20

546 -
1076 ' —

Summe . . 5841 !5925 399 ,70ü78 !90 z 5155 19243 >96
* Vom 1 . Juni bis zum 30. September tritt an Stelle der

Posthilfstellen in Sand (Amt Bühl ) und Freiersbach ein Post¬
amt III beziehungsweise eine Postagentur und in Griesbach
(Baden) unter zeitweiliger Aufhebung der daselbst bestehenden
Postagentur ein Postamt III in Wirksamkeit . Die genannten
Verkehrsanstalten sind mit Telegraphenbetrieb ausgerüstet und
haben beschränkten Tagesdienst.

« (DieSpureneinerrömischenNiederlassung )
sind der „Bad . Ldsztg." zufolge von Herrn Bonnet bei
Grünwinkel in der Richtung gegen Daxlanden entdeckt
worden ; es wurden Bruchstücke von römischen Falzziegeln,
Scherben von Thongefäßen (tsrrs siKillata ) u . s . w . gefunden.
Eine nähere Untersuchung der Fundstelle soll demnächst vor¬
genommen werden. Im Volksmund hat sich die Kunde er¬
halten, daß an der betreffenden Stelle früher ein Kloster ge¬
standen habe.

* (Im Alpenverein ) hielt vorgestern Abend Herr Karl
Moninger einen Bortrag über seine im vorigen Sommer
unternommene Nordlandreise, die auf dem prächtigen Dampfer
„Columbia" ausgeführt wurde und sich bis Spitzbergen erstreckte.
Der Redner schilderte fesselnd den Reiz der nordischen Landschaft
und erzählte auch von einem interessanten Zusammentreffen der
„Columbia" mit der „Hohenzollern" in Drontheim, wobei Seine
Majestät der Kaiser , der sich an Bord der „Hohenzollern"
befand, der „Columbia" einen Besuch abstattete. Nach Herrn
Moninger ergriff Herr Geh . Legationsrath Frhr . v . Marschall
das Wort und schilderte in anschaulicher Weise die Arbeiten, die
gegenwärtig von Seiten Oesterreichs und der Schweiz zur Re¬
gulirung des Oberrheins ausgeführt werden. Beiden Rednern
wurde für die anregenden Ausführungen lebhafter Dank zu
Theil. Zum Schluß wurde für die Karlsruher Hütte ein Ver¬
bandskasten vorgezeigt , den die Apotheker der Sektion für die
Karlsruher Hütte gestiftet haben.

:j: (FreiwilligeSanitätskolonne .) Für die Feier
des 25jährigen Bestehens der Kolonne, welche am 20. Juni
stattfindet, ist folgendes Programm aufgestillt : Vormittags :
Empfang der auswärtigen Gäste; 9 Uhr Versammlung im
Depot, Gartenstraße 47, 9" Uhr Abmarsch nach dem Exerzier¬
plätze; 11 Uhr Beginn der Schlußübung unter Betheiligung der
auswärtigen Sanitätskolonnen . Nachmittags 2 Uhr Beziehung
eines Biwaks im Hardtwalde, feldmäßiges Mittagessen; 4 Uhr
Rückmarsch nach dem Depot ; 6 Uhr Festbankett im Kolosseums¬
saale.

* (BereinderBabenerinMünchen .) „Zum Badner -
land, dem Heimathland, Steh 'n treu und fest wir Allesammt."
Unter diesem Motto wurde vor drei Jahren der Verein der
Badener in München in 's Leben gerufen. Dieser Tage feierte
der Verein im Rokokosaale des Hackerbräu sein drittes Stiftungs¬
fest , das unter dem Ehrenpräsidium des badischen Gesandten
und bevollmächtigten Ministers , Freiherrn v . Bodman , einen
äußerst animirten Verlauf nahm. Herr vr . Euler brachte den
Toast auf Seine Königliche Hoheit den Großherzog und
den Prinz -Regenten aus . Die Festrede hielt der derzeitige Vor¬
stand des Vereins, Herr Handelslehrer Felmeth . Freiherr
v . Bodman erging sich hierauf in längerer Rede über das
Schädliche des Partikularismus , zog eine Parallele zwischen den
Vereinen der Landsmannschaften, wie der Verein der Badener
einer ist, und den Hetzvereinen , die aus falschem Patriotismus
entsprungen, und betonte am Schluß , daß die Geschichte
der Badener bewiesen habe , baß sie treu zu
ihrer Heimath , aber auch treu zum großen all¬
gemeinen Baterlande halten . Mit einem begeistert
aufgenommenen Hoch auf das Gedeihen des Vereins schloß er
seine Rede. An Seine Königliche Hoheit den Großherzog wurde
eine Ergebenheitsadresse abgesandt, worauf folgende telegraphische
Antwort eintraf :

„Baden-Baden, 30. Mai .
Bon Herzen danke ich allen Mitgliedern des Vereins

treuer Badener, in so liebevoller Weise meiner gedacht zu
haben bei Gelegenheit Ihres Stiftungsfestes . Ich erwidere
Ihren Gruß mit treuen Wünschen für Ihr Aller Wohl¬
ergehen . Friedrich , Großherzog von Baden ."

des Schlummers nicht von mir abzuschütteln ; es war wie
eine Lähmung , die mich befallen hatte , sonst hätlx ich im
Leben nicht daran gedacht , die Lauscherin zu spielen . Nur

ganz unbestimmt kam mir zum Bewußtsein , es seien Allan
und seine Mutter , welche zusammen sprechen . Dann aber
machten mich einzelne Redewendungen aufmerksam , bekannte
Namen schlugen an mein Ohr und riefen mich allmählich
völlig in die Wirklichkeit zurück. Ich merkte zu meinem
Schrecken , daß von mir die Rede war , und wäre nun gern
hervorgctreteu , indeß ich fürchtete mich jetzt, bei Allan 'S Mutter
den Verdacht zu wecken , absichtlich gehorcht zu haben . Wäh¬
rend ich noch mit mir kämpfte , ob ich meine Anwesenheit
kund thun sollte oder nicht , hörte ich Allan sagen :

»Ja es ist eine unglückselige Situation . Was soll ich
bloß mit diesem jungen , unfertigen Geschöpf anfangen , daS
zwar kein Kind mehr ist, aber auch kein ausgewachsenes Weib ?
Und dazu die unausrottbare Liebe zu einer anderen im Herzen !
Lieber Himmel , wenn ich meine stolze , blonde , leuchtende Edith
mit dieser kleinen Zigeunerin vergleiche , die nach Gesetz und
Recht meine Gattin ist ! ES ist wahrhaftig zum Verzweifeln !
Gib mir einen Rath , Mutter ; waS soll ich denn thun ? «

O wie mir jedes dieser Worte in daS Herz schnitt ! Wenn
man mir ein vergiftetes Messer in die Brust gestoßen und
dasselbe immer wieder in der Wunde umgedreht hätte , der

Schmerz wäre nicht so grausam gewesen. Ich liebte diese«
jugendschönen , kraftvollen Mann mit allen Kräften meiner
Seele , mein ganzes Sein und Wesen , Fühlen und Denke «
war von Jugend auf mit seinem Bilde verwachsen , und er

empfand nicht nur keine Liebe für mich , sondern zweifellose
Abneigung ; ich war ihm zur Last. Das Band , das ihn mit
mir verknüpfte , empfand er im Voraus als eins schwere Fessel.
Ich drückte beide Hände fest gegen meine wogende Brust und
litt alle Höllenqualen verschmähter Liebe. (Fortsetzung folgt .)



o Mannheim, 1 . Juni. Acht Wilddiebe saßen heute vorder hiesigen Strafkammer auf der Anklagebank. Dieselben sindsämmtlich von Schriesheim. Sie haben gemeinsam die Wilderei
gewissermaßen gewerbsmäßig betrieben. Ihr Anführer war der26 Jahre alte Metzger Karl Empfinge r . Die Gesellschafthat regelrechte Treibjagden veranstaltet . Ihre Beute war einesehr beträchtliche . Die Angeklagten erhielten Gefängnißstrafenvon einer Woche bis zu einem Jahr fünf Monaten .V Heidelberg, 1 . Juni. Auf dem hiesigen Verband s-tag der kaufmännischen Vereine Badens undder Pfalz wurden u . a . folgende Punkte verhandelt̂ Stellen¬

vermittlungswesen und kaufmännisches Unterrichtswesen. Essoll die Bereinigung sämmtlicher Handelsschulen zu einem Ver¬band angestrebt werden. Bon Seiten der Versammlung wurdein den Vorstand des Verbands eine Kommission für das Unter¬richtswesen gewählt mit dem Auftrag , sich dem Deutschen Ber-band anzuschließen . Ferner die Regelung der Arbeitszeit, wo¬bei als Ziel gesetzt wurde, daß eine einheitliche Ladenschließ¬stunde und für den Engroshandel eine Maximalarbeitszeir von14 Stunden herbeizuführen sei. Endlich kam die Frage derBeschränkung des Postbestellverkehrs an Sonn - und Feiertagenzur Erörterung . — Nach der letzten Vorlage des Stadtrathswird die Reinigung der gepflasterten Straßen von der städtischenVerwaltung in Betrieb genommen .
Bade«, 1 . Juni. Der erste Monat der SommersaisoninBaden liegt nun hinter uns und man darf mit der Entwicklungdes Fremdenverkehrs sehr zufrieden sein . Die Zahl derBesucher Badens hat sich im Laufe des Mai auf 17 403 ge¬steigert — eine Zahl, die in keinem der letzten Jahre um dieseZeit erreicht worden ist . Für die bevorstehenden Pfingsttage istein glänzendes Arrangement getroffen. Am Samstag

'
findetAbends im Kurgarten großes Militärkonzert und in den NeuenSälen RSunionsball statt. Am Pfingstsonntag spielt Früh undNachmittags das Kurorchester , während am Abend Doppelkonzertdes Kurorchesters und der Feldartillertekapelle aus Rastatt ist.Am Pfingstmontag werden die drei Konzerte Früh , Nachmittagsund Abends vom Kurorchester ausgeführt . Einen Glanzpunktder Festlichkeiten bildet aber die Italienische Nacht an beidenFesttagen, verbunden mit Illumination des Konversationshausesund der Umgebung, sowie einer brillanten Beleuchtung sämmt¬licher festlich dekorirten Säle .

NP Wolfach, 1 . Juni. Am Sonntag hielt der Badische"Landes - Gartenbauvereinim Rathhaussaale zu Wolfachseine Hauptausschußfltzung ab . Von 24 Ortsvereinen waren20 Delegirte erschienen . Der Borfitzende , HofgartendirektorGraebener , erstattete din Jahresbericht , dem wir entnehmen,daß der Verein letzt 2231 Mitglieder zählt, und chm in den letztenzwei Jahren fünf neue Ortsvereine beigetreten seien, so daß derHoffnung Raum gegeben werden dürfe, daß bald alle Gartenbau¬dereine Badens sich unter die Leitung des Landesvereins stellenwürden . Der Landesverein gewährt den Mitgliedern Beihilfezur Anschaffung werthvoller Pflanzen und Samenneuheiten ,ebenso unterstützt er die, bald da bald dort veranstalteten Aus¬stellungen durch Geld, Vereinsmedaillen und Diplome, er sendet-den Vereinen Fachleute zu Borträgen über gärtnerische Dinge,er gibt ein Organ heraus , den „Rheinischen Gartenfreund ", denjedes Mitglied erhält . Die Gegenleistung der Ortsvereine bestehtin einem Beitrag von 1 M . 20 Pf . pro Mitglied und Jahr .Aus dem Rechenschaftsbericht des Kassiers ersehen wir, daß trotzdieser geringen Zuschüsse und der großen Leistungen, die Kassenicht schlecht bestellt sei, was hauptsächlich dem sehr dankenswerthenStaatszuschuß von 1500 M . pro Jahr zuzuschreiben sei. Der An¬trag , daß der Badische Obstbauverein als Organ künftighin den„Rheinischen Gartenfreund " annehme, wurde gutgeheißen. DurchAkklamation wurde der seitherige Vorstand wiedergewählt, undzwar als I . Vorsitzender : Hofgartendirektor Graebener , alsdessen Stellvertreter : Landwirthschaftsinspektorvr . Beinling ,als Rechner und Schriftführer : Technischer Assistent Schneider ,als Beisitzer die Herren : LandwirthschaftsinspektorBach , Pro¬fessor F . L . Meher , Stadtrath Glaser . Bei dem daraufstattfindenden Mittagessen im Babhotel wurde an den hohenProtektor ein Huldigungstelegramm abgeschickt, auf welchesfolgende gnädige Antwort etntraf :
Ich danke den Theilnehmern an der Hauptausschußfltzungder versammelten Vertreter der Ortsvereine Badens fürdie freundliche Begrüßung . Ich freue mich an den Be¬strebungen des Lanoesgartenbauvereins und wünsche dem¬selben noch viele schöne Erfolge.

Friedrich , Großherzog.
Der Prozeß v. Tausch — v. Lützow.

* Berlin . 2. Juni.(Telegramm .)
Zeuge Redakteur der „Staatsbürger - Ztg ." Berger sagt-aus , v . Tausch versuchte niemals, der „Staatsb .-Ztg ." politischeInspirationen zu übermitteln . Zeuge Redakteur des „Berl .Tagebl ." Grüttefien sagt aus , Levysohn habe ihm nach derbekannten Unterredung mit Tausch flüchtig den Inhalt derselbenmttgetheilt. Es sei ihm davon noch in der Erinnerung , als ober weniger durch die Thatsache des Empfanges Leckert's im Aus¬wärtigen Amte überrascht gewesen sei, als durch die Bestätigungdieser Thatsache durch eine amtliche Person . Zeuge JournalistKraemer : Seine Wahrnehmungen ständen in Widerspruchmit den Aussagen v . Tausch 's . Tausch habe ihm ausdrücklich er¬klärt, der Kaiser wäre sehr krank und habe ihm darüber ganzbestimmte Angaben gemacht und gesagt, er wisse das, weil erSeine Majestät mit einem Netz von Spionen umgeben habe undjedes Wort erfahre, das im Palais gesprochen werde. Berthei-diger vr . Sello gibt zu , v . Tausch habe sich in durchaustaktloser Weise in anderthalbstündigem Gespräch mit dem ihmbis dahin fremden Landsmann Kraemer über Seine Majestätausgelassen. .

Oberstaatsanwalt Drescher erklärt, die Aussagen Krämer'sseien insofern wichtig, als daraus entnommen werden solle, obes glaubwürdig sei, daß v . Tausch auch den v . Lützow veranlaßteArtikel politischen Inhalts in die Presse zu bringen.Rechtsanwalt Lubszhnski betont die Nothwendigkeit, daßZeuge alle Mittheilungen über den Gesundheitszustand SeinerMajestät des Kaisers eingehend berichte,' er gebe anheim,so lange die Oeffentlichkeit auszuschließen.v. Tausch gibt an , daß Lubczhnski seine Wissenschaft vonKrämer habe . Lubezhnski erklärt , Krämer zum erstenmale zusehen . Oberstaatsanwalt Drescher : An der Glaubwürdigkeitwird hoffentlich nicht gezweifelt . Es muß angenommen werden,daß v . Tausch sich v. Lützow gegenüber derselben Jntriguenschuldig gemacht hat . v . Lützow : Er halte diesen Punkt fürerledigt und habe keine.Beranlaflung , noch mehr Schmutz aufzu¬rühren .
Auf Befragen erklärt Krämer , allerdings anläßlich derReise des Kaisers nach Abbazia eine Notiz über die Gesundheitdes Kaisers geschrieben , sie aber telephonisch zurückgezogen zuhaben. — v . Tausch bemerkt zu diesen Aussagen des Zeugennichts. — Krämer schloß : Nach der Rückkehr von Abbaziafischte ihn v. Tausch auf und sagte: „Aus der Operation desKaisers ist nichts geworden- die Kaiserin war dagegen."

Thraker . Kunst und Wissenschaft .
Naturwissenschaftlicher Berei «.Die am 21 . Mat abgrhaltene Sitzung eröffnet« der Vorsitzende ,Herr Geh . Rath vr . Engler , mit einemHinblick auf das TagS

zuvor stattgefundene 50jährige Doktorjubiläum eines Mitgliedes,)es hier im Ruhestand lebenden Kaiser!. Russischen Staatsrathsv . Trautschold , welcher während zwei Jahrzehnten Professorder Geologie an der Land- und ForstwirthschastlichenAkademie beiMoskau gewesen war und durch seine schriftstellerischen Leistungenauf dem Gebiete der Geologie und Paläontologie einen geachtetenNamen in Fachkreisen sich erworben hatte . Die Universität Gießenhatte chm das einst ertheilte Doktordiplom erneuert und der Vor¬sitzende konnte einen Abdruck desselben herumreichen. Der Ju¬bilar war gerade heute verhindert, der Sitzung anzuwohnen.Herr Ammon wies hierauf die Abbildung eines von Eckardund Haman in Berlin gefertigten Meßapparates vor, mittelstdessen die Umfänge und die Flächeninhalte beliebiger Schnitt -ebenen eines Schädels abgelesen werden können und mit demman auch den Kubikinhalt der Schädelfragmente abtheilungsweiseberechnen und summireiz kann : seine Konstruktionberuht auf demPrinzip des Amsler 'schen Polarplanimeters .Darauf sprach Herr Privatdozent vr . Haber über „Theorieund Praxis des Färbens ". Der Vortragende überflog kurz die
geschichtliche Entwicklung der Färberei bis zum Beginne unseresJahrhunderts und erläuterte dann , in die Materie selbst etn -tretend , die Schwierigkeiten , welche sich einer wissenschaftlichenDeutung des Färbeprozesses entgegenstellen . Die Theorien,welche auf die Aufklärung dieses Vorganges abzielen, wurdendargelegt und kritisch beleuchtet . Keine derselben befriedigt voll¬ständig , doch hat erfreulicherweise die Entwicklung der Färbereiunter diesem Mangel nicht ersichtlich gelitten. Die letzten dreißigJahre haben die wesentlichsten Fortschritte gebracht. In hervor¬ragendstem Maße hat insbesondere die Entwicklung der Farbstoff¬chemie die Färberei gefördert. Die große Anzahl neuer künst¬licher Farben erlaubt Färbungen zu erzeugen, welche den mannig¬faltigsten Ansprüchen an Widerstandsfähigkeit, Schönheit undEinfachheit der Erzeugung genügen. Dabet ist die Thätigkeitdes Färbers keine rein receptide gewesen , sondern hat produktivmitgewirkt. Zahlreiche Farbstoffe werben heute als Halbprodukteauf die Faser gebracht und , nachdem sie auf dieser befestigt sind,vom Färber in Farbstoffe verwandelt.

Auch unabhängig von der Farbstvfffabrikation sind große Fort¬schritte erzielt worden, theils in unabhängiger Entwickelung derFärberei , theils im Zusammenhang mit der chemischen Techno¬logie der Gespinnstfasern . In die erste Kategorie zählen nebeneiner großen Reihe neuer vereinfachter Färbeverfahren dieFärberei von Copsen , Kardenbändern und der Vigoureuxdruck.Zur zweiten Gruppe ist die künstliche Seide, die Herstellung vonwollenen und baumwollenenGarnen mit Seidenglanz zu rechnen.— An den Bortrag schloß sich eine längere Diskussion, an welchersich die Herren vr . Troß , Ammon und die Professoren Scholl,Platz , Gräfenhan , Hofrath Lehmann, Geh . Rath Engler be¬theiligten.

Neueste Nachrichten und Telegramme* Potsdam , 2 . Juni . Seine Majestät der Kaisernahm heute die von General v . Winterfeld kom-mandirte große Parade über die hiesige Garnison ab .Der Kaiser führte der Kaiserin zweimal das RegimentGarde - du - Corps vor. Es folgte ein zweimaliger Vor¬
beimarsch der Truppen. In der Umgebung des Kaisersbefanden sich Prinz Friedrich Leopold und fast sämmtlicheMilitärattaches . Nach der Parade formirte das 1 . Garde¬
regiment ein Viereck. Der Kaiser übergab alsdann miteiner kurzen Ansprache die Fahne des Leibbataillons unddie Säkularfahnenbänder. Der Oberst des Regimentesdankte und brachte ein Hoch auf den Kaiser aus . Andem Paradefrühstück nahmen etwa 130 Personen theil.* Berlin , 2 . Juni . Staatssekretär Frhr . v. Marsch alltritt morgenseinen Sommerurlaub zunächst nach Süddeutsch-land an.

* Wie», 2 . Juni . Im Abgeordetenhause erklärteheute Mittag Graf Badeni im Kaiserlichen Aufträgedie Tagung für geschlossen .* Wie « , 2. Juni. Wie die Blätter melden , haben die Angestellten der Pferdebahn beschlossen , in den AuSstand zu tretender am nächsten Sonntag beginnen soll .* Santiago , 1 . Juni . Der Chilenische Kongreßwurde heute durch Verlesung der Botschaft des Präsidenteneröffnet , welche die Beziehungen aller südamerikanischenStaaten als freundliche bezeichnet. Die argentinischeGrenz¬frage würde binnen kurzem beigelegt sein . Die Ausliefe¬rungsverträge mit Großbritannien , Portugal , Brasilien ,Paraguay und Uruguay seien unterzeichnet worden.

Verschiedenes .
t Lobte «; , 2. Juni . (Telegr .) Wte der „Cvbl. Ztg ." ausSt . Goar und Oberwesel gemeldet wird , wurde dortgestern Mittag ein ziemlich heftiger , von Norden nach Südengehender Erdstoß verspürt.
j - Eisenach , 2 . Juni . Die Feier der Grundsteinlegungfür das Kaiser - Wilhelm - Denkmal der DeutschenBurschenschafter in Eisenach findet am dritten Pfingst-feiertag statt. Seine Königliche Hoheit der Großherzog vonSachsen - Weimar , Fürst Bismarck und eine Reiheanderer hervorragender Persönlichkeiten werden bet der Feiervertreten sein . Die Abfassung der Denkmalsurkunde hat ProfessorOncken - Gießen übernommen.
t Paris , 2 . Juni . (Telegr .) Der Marinemini st er wirdin der Kammer eine Kreditforderung von 300000 Frcs . zurUnterstützung der Hinterbliebenen von 123 bretontschenFischern verlangen, die auf den gestrandeten drei GoSletten„Baillant ", „Meffange " und „St . Pierre " an der neufunblän -dischen Küste ertrunken sind.

-f Eastb «r« , 2 . Juni . (Telegr .) Die Yacht Seiner Majestätdes Deutschen Kaisers , „M eteo r", siegte gestern überdie Yacht van Laun's „Careß" und gewann den Goldpokal.-f Rom , 1 . Juni . (Telegr .) Der Bureaudirektor des päpst¬lichen Majordomats , Martinucci , wurde heute Morgenauf dem Wege nach seinem Bureau bei den Colonnaden derPeterskirche von einem Stallburschen, Cirtaco Rossi , den erentlassen hatte , angefallen und durch einen Revolverschußam linken Arm verletzt . Rosst schoß sich darauf in's Ohrund trug schwere Verletzungen davon.
j- Kairo , 2 . Juni . (Telegr .) Den „Daily News " wird vonhier gemeldet , daß unter den Mekkapilgern , die in Sltarin Quarantäne sind, ein Krankheitsfall vorgekommen ist, der alsCholera erkannt worden ist. Es werde jedoch zweifellos durchdie Strenge der bestehenden Vorschriften eine weitere Verbreitungder Seuche verhütet werden .
-f Sevilla » 1 . Juni . (Telegr.) In den in der Nähe derStadt gelegenen Bergwerken wurden drei Arbeiter durch eineExplosion getödtet .

Großherzogliches Hoftheater.
Donnerstag, 3 . Juni . Abth. 6 . 57 . Ab .-Vorst. (Kleine Preise) :Eingetretener Hindernisse wegen statt „Djamileh" und „Coppelta" :„Die alte Jungfer", dramatische Plauderei in 1 Akt von G.H . Bach, „Die Schulreiteri «", Lustspiel in 1 Akt von EmilPohl , und „Covpelia ", Ballet in 2 Abthetlungenvon CH. Nuiterund A . Saint -Leon, Musik von Leo Dslibes . Anfang ' /,? Uhr.Freitag , 4. Junt . Abth. rl.. 58. Ab .-Vorst. (Kleine Preise .)„Er muss auf's Laub", Lustspiel in 3 Akten nach dem Franzö¬sischen von Friedrich. — Im Balletsaal , pantomimisches Ballet¬divertissement von Josef Gyurian , Musik von Wilhelm Gerth .Anfang ' /,7 Uhr.
Samstag , 5 . Juni . 25. Vorst, außer Ab . (Große Preise .)„Der Ring des Ribel»«ge«" von Richard Wagner. Vor¬abend : „Das Rheingold " , in einem Aufzug. Anfang 7 Uhr.Pfingstsonntag, 6. Juni . 26 . Vorst, außer Ab. (Große Preise .)„Der Ring des Ribeluuge«" von Richard Wagner. ErsterTag : „Walküre ", in 3 Aufzügen. Anfang 6 Uhr.Pfingstmontag, 7 . Juni . Abth. 8 . 58 . Ab . - Vorst. (Mittel -preise.) „Die verfu «ke« e Glocke" , deutsches Märchendramain 5 Akten von Gerhart Hauptmann . Anfang '/,7 Uhr.

Familiennachrichteu .Lusnui au» de« Karlsruher Ktaudrstmch -Kegtller.Geburten . 26 . Mai . Ludwig Wilhelm, B . : LudwigBracher,Bäckermeister . — 27 . Mat . Margarethe Wilhelmine, V . : JakooFriedrich Lorentz, Kaufmann. — 28 . Mai . Luise, V . : JohannOehle, Taglöhner . — 29. Mai . Friedrich , B . : Christof Schmitt ,Marstalldiener . — Frieda Elsa, B . : Wilhelm Böhringer , Schnei¬der. — Veronika, B . : Bernhard Rauenbühler, Metalldrücker. —31 . Mai . Erwin Friedrich, B . : FriedrichHaiber, Wagenwärter¬gehilfe .
Todesfälle . 28 . Mai . Siegfried Schaupp , ledig , Bild¬hauer, 20 I . — 29. Mai . Magdalena, Witwe von Jose Fritz,Maler , 66 I . — Jeanette Drcyfuß, ledig, Privatterc , 74 I . —Ferdinand Dictterich, Ehemann, Wcrkschrciber, 56 I . — Marie ,4 I ., V . : Georg Hildcnbrand, Bierbrauer . — Christine, Cheftauvon Kaspar Braun , Pflästcrcrmeistcr, 68 I . — SO. Mat . Marie ,Ehefrau von Friedrich Heing, Hosschnhmachcr, 59 I . — Frie¬drich Schwetasch , ledig, Buchhalter, 31 I .
Witterungsbrobachtungen der Metroral . Ktation Karlsruhe .

Mai
Barom.

wr» Therm.
tu o.

»bsol .
Feucht.

Feuchtig¬
keit tu
Pro, .

Mud Himmel
1 . Nachts 9 U. 750 .2 19 .8 13 .5 79 NE heiter2 . Mrgs . 7U . 751 .2 17 .2 11 .1 76 „T Mittgs . 2U . 750.1 27 .8 10 .6 38 // //
Höchste Temperatur am 1 . Junt 27 .4 - niedrigste in der darauf¬folgenden Nacht 13.5.
Niederschlagsmengedes 1 . Juni 0 .0 ww .
Wassersta«d deS Rheins . Maxau , 2 . Junt : 4.87 m,gefallen 3 om.

Wetterberichtde»« rittralvur . f.Mrtrorol . «. Kydr. v. 2. Juni 1897.Die Luftdruckvertheilung ist seit gestern wieder gleichmäßigergeworden, indem die Rinne niedrigen Druckes , welche überFrankreich zu erkennen war, verschwunden ist. Das barometrischeMaximum über Nordeuropa besteht fort - flache Minima lagernim fernen Westen und im Südosten des ErdtyeilS. Im Binnen¬lande hält das heitere und sehr warme Wetter an - im Schwarz¬wald sind gestern lokale Gewitter zum Ausbruch gekommen .Warmes , gewttterdrohendes Wetter ist zu erwarten.

Telegraphische Kursberichtevom 2. Juni 1897 .Frankfurt. (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam168 .80, WechselLondon 20.37 , Paris 81 .16, Wien 170.40, Italien 77.40 , Prt -vatdtskont 2-/, , Napoleons 16.21 , 4°/, Deutsche Retchsanlethe104.05, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 97 .90, 4°/« Preuß . Konsole104.05, 4«/, Baden in Gulden 101.- , 4"/, Baden in Mark 101-85,SV/ - Baden in M . 102 .95, 3°/. Baden inM . 97 .5«, 4°/, Monopol -artech. 28.60,5°/, Italiener 93 .50, Oesterr. Goldrente 104.60, Oest.Stlberrente 86.80, Oest. Loose v. 1860 128 70, Portug . 36.30,Neue 4°/, Russen 66.75, 4°/, Serben 66 .10, Spanier 62.—,Türkenloose 34.25, 1«/, Türken 0 . 21 .25, 4»/,«/, Ungarn 104.30,Ungarische Kronenrente 100 .80, 5°/- Argentinier73 .60, 5°/. Chi¬nesen von 1896 100 .70, 6°/, Mexikaner 95 .65, 5' /,°/, Mexik . 88.20,3°/, Mexik. 25.10, Berl . Handelsgesellsch. 162 .90, Darmst . Bank156.50, Deutsche Bank 200 .60, Dresdener Bank 158 .80, BadischeBank 116.— , Rhein. Kreditbank (alte) 136.—, Rhein . Kredits ,(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 171 .50, Rhein . Hy¬pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 164 .50, Oesterr .Länderb . 205 .—, Wiener Bankverein 223 '/-, Banque Ottomane109.80 , Hessische Ludwtgsbahn 118 .- , Elbthalaktien — ,Schweizer Centtalbahn 139 .50, Schweizer Nordostbahn 118L0,Schweizer Union 86.40 , Jura -Simplon 90 .10, Mittelmeerbahn99 .— , Mertdtonal 13420, Badische Zuckerfabrik 59 .90, Harp .,182.— , Nordd. Lloyd 107 .50 , Hamburg—Amerika 121 .—,Gritzner Maschinenfabrik 283 .—, Karlsruher Maschinenb . 189.—.(2' /, Uhr .) Kreditaktten 309°/, , Diskonto-Kommandtt 202.30,Staatsbahn 308V Lombarden 75°/, . Tendenz : fest.Frankfurt. (Kurse von 2'/, Uhr Nachm.) Kreditaktten 308'/,,Diskonto -Kommandtt 202 .40, Privatdtskonto — , Staatsbayn308°/, , Lombarden 75 ' /, , Italiener — . Tendenz : fest.Frankfurt. (Abendkurse .) Kreditaktien 309'/,, Dtskonto -Kom-mandtt 202.49, Staatsbahn 308 -/, , Lombarden 65 '/, , Gelsen¬kirchen — .— , Harpener — , Türkenloose 34.15 , Portugiesen24 .30, 6' /, Mexikaner — , Jura Simplon 87 .90, Italiener93 .30, Mertdtonal —.—. Tendenz : fest .Pari «. (Anfangskurse .) 3»/, Rente 103 .92, Spanier 62 '/,,Türken 2105 , 3°/, Italiener 95 .— , Banque Ottomane 556.—,Rio Tinto 682. Tendenz : — . .Wie «. lBorbörse .) Kreditaktten 364 .30, Staatsbahn. 35SL0,Lombarden 73 .50, Marknoten 58 .67, 4' /, Ungarn 122 .85, Papier¬rente 101 .90, Oesterr . Kronenrente 10080, Länderbank 240.—,Ungar . Kronenrente 99.90. Tendenz : fest .8o «dv « . (Südafrika«. Minen.) Deebers 28 ' /, , Chartered 2' /„Goldstelds 3' /, , Randfontetn 1 ' /, , Eastrandt 2' /, .
Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz in Karlsruhe .

8r2ut - 8klli8 V 95 bis 18.65 p . Met . — sowt .VI -LUI SVIUV V .
schwarzeweiße und farbigeHeuueberg -Seide von 6V Pf . bis Ml . 18 .65 per Met . — glctttgestreift, karrirt , gemustert , Damaste rc . (ca . 240 versch. Quaelund 2000 versch. Farben , Dessins rc.) , porto ans »teuorkrol In,« au». Muster umgehend . — l.a,er : o». 2 Lilllonon Leise.Leiäen-fsdrillsn 8. bennederg (» , K »,„.) rissick.

frieörieli »smUer kkciilolgekIrüralrer : IVsvlu rr s nn Sc Ponravirori »
vanunstrasse 3 Vammsttasss 3.

Anfertigungfeiner Herrsn-Ksrüerobsneck üilasss .Voll« Oarantis kür vlsKantsn nnä dsqasinsn Zite.List, eeloliets ^ »»«»bl in ksisete» eogliootien Nsoiislts» r»zariige», Paletot» «« I SelaiOsiäsea .
IrlettiML sWUMer öMLer M - M » MlMer .



»r » SM jeher beiMm Anzeige.
I Am 1 . Juni verschied zu Berlin im 70 . Lebens-

jahre mein geliebter Vater

Professor NugB voll KeiM
WiLgkied des preußischen SLaatsrattzcs

Ritter des Zähringer - Löwen - Ordens I . Kl .
u . a . h . O .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Gurt von Keyden
Königl. Preußischer Rittmeister a . D .

Karlsruhe , den 2 . Juni 1897 . F -144-

Todesanzeige .«H»
> Heute, den 31 . Mai , verschied sanft und schmerz-

los unsere innigst geliebte Mutter , Großmutter , Ur¬

großmutter und Schwiegermutter

Frau Dmcior Emilie Schirmer
geö . von Aardekeberr

im 87 . Lebensjahre.
München und Frankfurt a . M ., 31 . Mai 1897.

Ada von Mtet , geb . Schirmer,
Julius Schirmer,
Klse Schirmer,
Willy Schirmer.
I)r. Karl von Sittel , K. Geh. Rath ,
Wartha Schirmer, geb . Mahl au ,

F -112 . zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Lrulen-Vsilen . Lonvei'§k>1ionLtisu8
F . 3il»ir1 1837 , Abends 8 I7kr,

Srossss MiTr -EsmsN.
^ .bsuäo 10 I7br :

keunion-öal ! in cien ^lsuvn 8ä!vn.
S «» 6 . dlaobm . von 3—4>/, Ilkr :

Ovueert ätz8 8täät . Our-Orcbtzstvrs.
^ .denäs von 8—10 ' / , I7br :

CivLLSs
U«« 7 Sa » 1,

dsaeiimittsAS 3 17kr nnä ^ .deuäs 8 I7Lr:

Loneerl äv8 81älI1. Llln-Vrokeslers.

Illuminsüion ttes vonvensslionsksuses
un6 Umgebung .

vlillLntsSelsuvktungsämmtlioksi' fsstüvk äsvo »'iltkn8ä>s.
Das SILälL -solie QiLk - Oonrilck .

1 ^ .d Sacken lanckadrvLrts in cker Liobtu,A Larisrube
^ VMÜLllKv . 10 -°

, 111 - dlaobts .
Sacken Is.näaukrvLrts naeb OkksnburA, Lkraso -

dnrx 9°°, 10' °
, 2' ° Iflaebts. E .983.2.

Lebellsversllherllilgsbailk für AiltsAmii iv 8G.
kinnskme . Gewinn - und Verlust -Rechnung auf das Jahr 1096 . üusgsde.

UebertrSge aus 1895 :
a . Prämienreserve und Prämienüberträge
b . Kriegsprämienreserve .
e . Zurückgcstellte Versicherungssummen,

Abgangsvergütungen und unerhobene
Dividenden .

<1 . Sicherheitsfonds .
Prämien von Versicherungen .
Zinsen von Ausleihungen .
Miethertrag der Bankgebäude .
Kursgewinn von Werthpapieren . . . .
Sonstige Einnahmen .

Summa

!H

174743737 80
158360 70

402669 94
35468128 92
25465565 95

8454776 162108616
1392 88
4540 70

244720259 >21

Für 1608 bezahlte Sterbefälle .
Für 274 bet Lebzeiten zahlbar gewordene

Versicherungen .
Abgangsvergütungen .
Dividenden an die Versicherten . . . .
Zurückgestellte Versicherungssummen, Ab¬

gangsvergütungen und Dividenden . .
Agentenprovistonen.
Verwaltungsaufwand .
Abschreibung an dem Buchwerthe der Bank¬

grundstücke .
Kursverlust und Abschreibung auf Werth¬

papiere .
Prämienreserve und Prämienüberträge . .
Kriegsprämienfonds .
Ueberschüffe aus den Jahren 1892 bis 1895
Uebcrschuß des Jahres 1896 zu Gunsten

! der Versicherten . . . . .
Summa

1268314910

2042700 —
944378 43

7325675 —

463870 24
80694613
892905 64

16650 20

8069 75
182745620 50

178552 20
28130800 92

8480 94110

Aktivs. Bilanz für - err 3 >. Dezember 1K96.
244720259,21

Passivs.

Werth der Bankgrundstücke .
Hypotheken .
Darlehen an Kreis- und Gemeindeverbände
Werthpapiere .
Darlehen auf Versicherungsscheine . . .
Kautionsdarlehen .
Guthaben bei Bankhäusern .
Wechsel .
Guthaben an Zinsresten .
Guthaben an Stückzinsen bis 31 . Dez . 1896
Guthaben bet den Agenten .
GestundetePrämien wegen halb- oder viertel¬

jährlicher Zahlung .
Baare Kaffe .

Summa

1374918 25
168387892 30
17367056 26
6444224 90

14577059 !—
895765 92

5834552 12
2049259 84

506145 34
1047233 67
127355969

I
1762140 50

203391 01

221723198 80

Unerhobene Sterbefallzahlungen . . . .
Unerhobene bei Lebzeiten des Versicherten

! zahlbar gewordene Versicherungssumme.
Unerhobene Abgangsvergütungen . . . .
Unerhobene Dividenden .
Prämienrcserve .
Prämienüberträge .
Kriegsprämien-Reservefonds .
Borausbezahlte Prämien .
Gewährletstunasfonds für Kautionsdarlehen
Kautionen, Witwenpensions- und Unter¬

stützungsfonds der Bankbeamten und de-
pontrte Versicherungssummen . . . .

Sicherheitsfonds :
Ueberschüffe der Jahre

1892 bis 1895 . . 28130 800.92
Ueberschuß des Jahres

1896 . . 8 480941 .10 „
Summa

426550 80!
3900 —

12170 34
2124910

170337043 .—
12408577 50

178552 20
34653 20
46642 40

1642118 24

36611742 02

Gotha, den 22 . April 1897 .
> Ne Lebensverstcherungsbank für Deutschland.

Der Borstandskommiffar: Die Verwaltung :
v. Gilsa . kr . jui-. A . Emminghaus . O. Heinrich . R . Schulze.

221723198 80

F .22 ^

kr . jue . K. Samwer

s Lurk 's °

«ü«

s
G

krLwilert :
1676»

Stuttgsr -t 1861 .
ponto ätvgv« 1861,

»866.
1>«iprig 1662.
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Hvr » , LaickzelMll,
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sLoiilltliekor Linsooupous vier Mo eben vor I 'LUig-Leit .

saeirxoiirLsstzr ^ uskünkts kür Oaxltalisten , Irostsnkrsis

OontroUs von Mertdpapiersn unter Osrantis . A 505.36

F -109 . Neustadt i/Schw .

Berloosnng .
Von dem 3 - /,prozenttgen Anlehen

der Stadt Neustadt vom Jahre 1885
wurden bei der heute stattgefundenen
planmäßigen Ziehung durch das Loos
zur Heimzahlnng auf 1. Dezember
1897 bestimmt:

Partial -Obltgation
Lit. Nr . 194 zu 1099 Mk .
Lit. « Nr . 1 zu 399 Mk .

Der Kapitalbetrag ist am 1 . Dezem¬
ber l . Js . bei der Stadtkaffe hier in
Empfang zu nehmen. Die Verzinsung
hört vom genannten Tag an auf .

Neustadt i/Schw ., den 31 . Mai 1897 .
Gemeinderath.

A . Brugger .
Frey .

ßemeiltackiter
erhalten dauernde Beschäftigung bei

F 1131 Reustadt a . d . Hdt .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse.

F .89 . Nr . 7617 . Konstanz . Ueber
das Vermögen des Donat Wieser ,
Mahl - und Sägmühlebesitzers zu Woll¬
matingen, wird heute, am 31 . Mai 1897 ,
Vormittags 11 ' /, Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Rechtsagent Friedrich Schildknecht
in Konstanz wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
30. Juni 1897 bet dem Gerichte anzu¬
melden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
fchufles und eintretenden Falls über
die in Z120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände auf

Dienstag den 15 . Juni 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf

Dienstag den 13 . Juli 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den

! Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
! leisten, auch die Verpflichtungauferlegt,
>von dem Besitze der Sache und von den
I Forderungen , für welche sie aus der
! Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 30 . Juni 1897 Anzeige zu
machen .

Konstanz , den 31 . Mai 1897 .
! Großh . bad . Amtsgericht zu Konstanz .

Der Gerichtsschreiber :
A . Burger .

Whnm konsteueteue
für Apparatbau , im allgemeinen Ma¬
schinenbau bewandert, zu baldigem Ein¬
tritt gesucht . F 110 .1 .

Offerten mit Angabe des Bildungs¬
ganges, der bisherigen Thätigkeit, der
Gehaltsansprüche und Zeit des Ein-
tritts unter I '. 119 an die Exp, d . Bl .

! Bürgerliche Rechtsstreite.
! Konkurse.

F98 . Nr . 6219. Achern . Indem
Konkursverfahren über das Vermögen
des Gerbers Ferdinand Hügle von

von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf

Montag den 28. Juni 1897 ,
Vormittags 10 ' /z Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Achern , den 31 . Mai 1897.
Dirrler ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

F99 . Nr . 6220. Achern . Indem
Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Karl Hügle von
Renchen ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnungdes Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der bei der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf

Montag den 28 . Juni 1897 ,
Vormittags 10 ' /z Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Achern , den 31 . Mai 1897 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
F -100 . Nr . 6221 . Achern . Indem

Konkursverfahren über das Vermögen
der Marie Hügle ledig von Renchen
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichniß der bei der Bertheilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen uno zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Bermögensstücke
der Schlußtermin auf

Montag den 28 . Juni 1897,
Vormittags 10-/, Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

Achern , den 31 . Mai 1897 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
F 96 . Nr . 26/498 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Restaurateurs Heinrich
Helfrich in Mannheim ist Termin zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderung vor Großh . Amtsgericht III
hier, 3 . Stock , Zimmer Nr . 18, bestimmt
auf :

Freitag den 18 . Juni 1897,
Vormittags 10 Uhr .

Mannheim, den 31 . Mai 1897 .
Der GerichtsfchreiberGr . Amtsgerichts:

Rissel .
F 97 . Nr . 23,342 . Pforzheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Zimmermanns Albert
Kunzmann von Jspringen ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

Mittwoch den 23. Juni 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte dahier.
Zimmer Nr . 15, bestimmt .

Pforzheim, den 29 . Mai 1897.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Lohrer .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Brrschollrnbritsverfahre«.
F :48.2 . Nr . 5912. Kenzingen .

Vorbescheid .
Es ist diesseits die Verschollenheits¬

erklärung 1 . des am 25 . November 1843
zu Kenzingen geborenen Ztmmermanns
XaverKlingenmeier , 2 . des am 17.
Oktober 1853 zu Kenzingen geborenen
Otto Klingenmeier , 3. der am 28 .
Februar 1859 zu Kenzingen geborenen
Josefa Klingenmeier beantragt . Die
beiden Erstgenannten sind im Jahre
1870, die Letztgenannte im Jahre 1877
nach Amerika ausgewandert . Sämmt -
ltche waren bis zur Auswanderung in
Kenzingen wohnhaft und werden seit
dem Jahre 1884 vermißt. Die Ver¬
mißten werden aufgefordert, binnen
Jahresfrist Nachricht von sich an¬
her gelangen zu lassen und es werden
auch alle diejenigen , welche Auskunft
über Leben oder Tod der Vermißten zu
ertheilen vermögen, aufgefordert, hier¬
von binnen Jahresfrist Anzeige anher
zu erstatten.

Kenzingen , den 21 . Mai 1897 .
Gr . Amtsgericht: (gez.) vr . Schub erg .

Dies veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber: Boos .

F .116 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vom 6 . Juni l . I . an erhält der
Sonn - und Feiertagszug Nr . 204 Müll¬
heim —Mülhausen nachstehenden Kurs :

Müllheim ab 715
Neuenburg „ 755
Eichwald „ 755
Banzenheim „ 851
Grünhütte „ 815
Napoleonsinsel „ 815
Mülhausen an 855

Karlsruhe , den 31 . Mai 1897.
Generaldirektion.

F .115 . Nr . 505 . Kehli
Feste Straßenbrücke über de»
Rhein bei Kehl—Straßbnrg .

Die Lieferung, Bearbeitung und Auf¬
stellung
vo« 4 Obelisken

ans Hellem Sandstein
auf den Landpfetlern der obigen Brücke ,
zusammen 12^860 odw , soll öffentlich
verdungen werden.

Bedingnißheft und Plan sind bei dem
Unterzeichneten einzusehen .

Angebote, geschloffen, portofrei und
mit der Aufschrift: „Brückenbau Kehl—
Straßburg , Obelisken" sind zur Ver-
dtngungstagfahrt am 15 . Juni d. I .»
Bormittags 19 Uhr, bei mir cinzu-
reichen . Zuschlagsfrist 14 Tage .

Kehl, den 1 . Juni 1897 .
Der bauleitende Ingenieur :

von Babo , Centralinspektor.

Druck und Verlag kerer m Karlsruhe .
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